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A ngesichts der angespannten Budgetlage wurden im Rahmen der Maßnahmen zur Budgetsanierung u. a. die öf­
fentlichen Investitionen in die Infrastruktur Uberdurchschnittlich zurückgenommen In den kommenden Jahren 
dürfte diese Tendenz anhalten. Vor diesem Hintergrund hat das WIFO die gesamtwirtschaftliche Bedeutung der 

infrastruktur in Österreich neu evaluiert. Unter dem Aspekt eines effizienten Einsatzes öffentlicher Mittel wurden mit dem 
WIFO-Makromodell insbesondere die Auswirkungen einer Kürzung der Infrastrukturinvestitionen auf öffentliche Budgets 
(Steuerflüsse, Sozialabgaben usw) untersucht und diese Effekte mit denen einer Kürzung von Transferzahlungen an 
private Haushalte verglichen 

Unter Infrastruktur werden in diesem Zusammenhang 
nicht nur die traditionellen Einrichtungen für den Perso­
nen-, Güter- und Nachrichtenverkehr und die Energiever­
sorgung verstanden, sondern im weiteren Sinne auch 
Wasser- und Wohnungswirtschaft usw 

Kaum ein Bereich der Wirtschaft ist in seiner Bedeutung 
für die Gesamtwirtschaft so umfassend wie die Infrastruk­
tur Die Wirkungszusammenhänge von Investitionen in die 
Infrastruktur sind meist langfristig: Nachteile für die Unter­
nehmen und gesamtwirtschaftliche Verluste infoige unzu­
reichender Infrastruktur treten typischerweise erst dann 
auf und artikulieren sich erst dann politisch, wenn ihre 
Korrektur kurzfristig nicht mehr möglich erscheint und da­
mit teurer kommt als rechtzeitige Vorkehrungen Eine lei­
stungsfähige und intakte Infrastruktur ist eine sowohl für 

die Standortwahl als auch für eine günstige Wirtschafts-
entwicklung notwendige Voraussetzung 

H o h e M u l t i p l i k a t o r w i r k u n g e n für 
P r o d u k t i o n und Beschäf t igung 

Die Studie berechnet die Impulse für die österreichische 
Volkswirtschaft, die von Infrastrukturinvestitionen ausge­
hen, die direkten und indirekten Effekte auf Inlandsnach­
frage (Multiplikatorwirkungen) und Beschäftigung mit Hilfe 
der Input-Output-Anaiyse neu Demnach beträgt der Multi­
plikator für Infrastruktur- bzw. Bauinvestitionen 1,51: Bau­
investitionen von 1 Mrd S lösen insgesamt 1,5 Mrd S an 
gesamtwirtschaftlicher Produktion aus. Für Tiefbauinvesti-
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tionen ergibt sich wegen des niedrigen Importgehalts ein 
etwas höherer Multiplikatoreffekt als für Hochbauinvesti­
tionen Ausgaben für Infrastrukturbauten haben somit 
eine der höchsten Muitiplikatorwirkungen aller Nachfrage­
aggregate: Der entsprechende Multiplikator der Exporte 
beträgt 1,49, für den privaten Konsum 1,31, für Ausrü­
stungsinvestitionen 0,75 und für Fahrzeuginvestitionen 
0,47 

Zugleich sind Infrastrukturinvestitionen unter den produ­
zierenden Bereichen am beschäftigungsintensivsten: 
1 Mrd. S an Bauinvestitionen erfordert durch die direkt in 
der Bauwirtschaft und indirekt in den Vorleistungsbran­
chen erbrachten Leistungen 1 690 Beschäftigte Wegen 
der höheren Arbeitsintensität ist der Beschäftigungsmulti­
plikator mit 1 810 im Wohnbau am höchsten (Straßenbau 
1.420, sonstiger Tiefbau 1 450) Wesentlich niedriger ist 
diese Kennzahl für den privaten Konsum (1 120) und die 
Exporte (1.390) 

Mit ökonometrischen Produktivitätsfunktionen wurde im 
Rahmen des Input-Output-Modells des WIFO errechnet, 
wie stark die Produktivität steigt, wenn die Produktion um 
1 % zunimmt Demnach ist die Umsetzung von Produktion 
in Beschäftigung in der Bauwirtschaft besonders hoch. Im 
Bereich der Infrastruktur- und Bauinvestitionen reagiert 
die Beschäftigung rascher auf Nachfrageschwankungen 
als in den meisten anderen Wirtschaftssektoren. 

H o h e I n l a n d s w i r k s a m k e i t 

Infrastrukturinvestitionen sind in hohem Maße inlandswirk­
sam — sie kommen vorwiegend der heimischen Wirt­
schaftzugute Sie haben einen geringeren Importanteil als 
z B. der private Konsum, Ausrüstungsinvestitionen oder 
Fahrzeuginvestitionen Der gesamte Importgehalt der In­
frastrukturinvestitionen lag 1983 bei durchschnittlich 20% 
und stieg 1992 auf 26% 

Im Tiefbau ist der direkte Importanteil sehr gering Nur die 
indirekten Importe (über die Vorleistungen) erreichen 
einen etwas größeren Anteil Der Hochbau ist generell 
stärker importabhängig Vor allem die Vorleistungen der 
Gütergruppen Steine und Glas, Holz, Elektromaterial so­
wie Metalle für den Wohnungsbau und den sonstigen 
Hochbau bewirken eine bedeutende Importnachfrage 

K ü r z u n g von 
I n f r a s t r u k t u r Inves t i t ionen : d e u t l i c h e 
gesamtwir t schaf t l i che K o n s e q u e n z e n 

Mit dem WIFO-Makromodell wurde das Ausmaß der Aus­
wirkungen einer Kürzung der öffentlichen Investitionen auf 
die wichtigsten gesamtwirtschaftlichen Größen geschätzt. 
Den Berechnungen lag die Annahme einer Verringerung 
der Infrastrukturinvestitionen um jährlich 4 Mrd S von 
1995 bis 1998 zugrunde Diese Annahme beruht auf Unter­
lagen des Wirtschaftsministeriums, das bereits für 1995 
eine Einschränkung der Infrastrukturausgaben aller öf-
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Produktions- und Besehäft igungs- Übersicht 1 

multipl ikatoren ausgewählter Endnachlrage-
kategorien 
1992 

In landawirk- P roduk t ions - Beschä f t i gungs-
samkei t mul t ip l ikator Wirkung 

Endnachf rage Von e inem Nach- Zahl der Er-
minus direkte f rage impu ls von werbs tä t igen 

Importe 1 M r d . E ausge- je M r d . S an 
löste in ländische Ausgaben 

Produkt ion 

In % der Endnach ­
f rage M r d S 

in f rast ru Mur in vest i t ionen 

(Bauten) . . . . . . . 93,2 1,5 1 690 

Pnuaier K o n s u m .. . 81,7 1,3 1 1 2 0 

fentlichen Rechtsträger, einschließlich der Wohnbauförde­
rung, um mehr als 4 Mrd S vorsieht. 

Nach den Berechnungen entsprechen jährliche Investi­
tionseinsparungen von 4Mrd .S nominell jeweils einem 
unmittelbaren realen Investitionsausfall von 2,9 bis 
2,7 Mrd S in den Jahren 1995 bis 1998 Das reale Niveau 
des Brutto-Inlandsproduktes würde dadurch aufgrund der 
dynamischen Multiplikator- und Akzeleratorwirkungen im 

Eine Kürzung der Öffentlichen Investitionen dämpft das 
Wirtschaftswachstum deutlich stärker als eine 

Einschränkung von Transferzahlungen. — 
Investitionskürzungen werden nur zu 60% in einer Senkung 

des Defizits im Bundeshaushalt wirksam. — Die 
Einschränkung von Transferzahlungen reduziert das 

Budgetdefizit stärker als Investitionskürzungen. 

WIFO-Modell um 0,2% pro Jahr sinken Die Abschwächung 
der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage resultiert aus einem 
Rückgang des privaten Konsums und niedrigeren Investi­
tionsausgaben des öffentlichen und privaten Sektors Die 
Importe von Gütern und Dienstleistungen verringern sich 
gleichzeitig real um 0,3% jährlich; die Leistungsbilanz ver­
bessert sich in der Folge bis 1998 um fast 3 Mrd S 

Die Verringerung der gesamtwirtschaftlichen Produktion 
hat im vierten Jahr der Budgetkonsolidierung Beschäfti­
gungseinbußen von knapp 3 700 Personen zur Folge Die 
verfügbaren Nettoeinkommen der privaten Haushalte sin­
ken um 0,2% pro Jahr Die Ausgabensenkungen ziehen 
aber zunehmende Einnahmenausfälle nach sich Diese 
Einbußen würden 1998 bereits 2,5 Mrd S betragen: Sie 
entstehen durch Mindereinnahmen an direkten Steuern 
von 0,8 Mrd S, an Sozialversicherungsbeiträgen von 
0,6 Mrd S und an indirekten Steuern von 1,1 Mrd S. 

Die Senkung der Infrastrukturinvestitionen schlägt nur zu 
60% auf das Staatsdefizit (Net Lending laut VGR) durch: 
Die Staatsschuld wäre nach vier Jahren (1998) um 
9,7 Mrd S geringer, wenn jährlich jeweils um 4 Mrd S we­
niger an öffentlichen Investitionen ausgegeben würde 

Als alternativer Beitrag zur Konsolidierung des Staats­
haushalts wurde eine Kürzung der Transfers an private 
Haushalte im gleichen Ausmaß (4 Mrd S) simuliert. Die 
Konsolidierungseffekte unterscheiden sich erheblich von 
den Effekten der Investitionskürzung: 
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Gesamtwirtschaftliche Effekte einer Übersicht 2 

Kürzung der öffentl ichen Ausgaben um 4 Mrd S 
1995 bis 1998, kumuliert 

BIP Staats­
schu lden 

Beschäf t ig te 

Kumul iar t , nominel l Nach vier 
in M r d S Jahren 

Senkung der in f rastrukUir invest i t ionen - 2 0 , 3 - 9 7 - 3 700 
Senkung der Trans ferzah lungen an 

pr ivate Haushal te - 6.0 — )2,S - 900 

Differenz 14,3 3 1 2 300 

Die Ein nahmen ausfälle wären (1998) um 1 Mrd S geringer 
als im Investitionssenkungsszenario Kumuliert würde sich 
bei Kürzung der Transferzahlungen hingegen bis 1998 die 
Staatsschuld um 12,8 Mrd S verringern, die Beschäfti­
gungseinbußen betragen im vierten Jahr nur 900 Perso­
nen. 

Während Einsparungsmaßnahmen im Bereich der Infra­
struktur fast vollständig im Inland wirksam werden und 
deutliche negative Auswirkungen vor allem auf Produktion 
und Beschäftigung zeigen, schlägt eine Senkung der 
Transferzahlungen an private Haushalte in geringerem 
Maße auf die inländische Nachfrage und Beschäftigung 
durch Bei einer Senkung der öffentlichen Investitionen 
(jährlich 4 Mrd S) verringert sich das nominelle BIP in vier 
Jahren kumuliert um 20,3 Mrd S, bei einer Kürzung der 
Transferzahlungen hingegen um nur 6 Mrd S 

Die Studie des WIFO kommt zu folgenden Schlußfolgerun­
gen: 

— Wegen der hohen Multiplikatoreffekte und starken In­
landskomponente dämpfen Ausgabenkürzungen im In­
frastrukturbereich die Nachfrage und Beschäftigung 
stärker als etwa Kürzungen von Transferzahlungen und 
können das gesamtwirtschaftliche Wachstumspotential 
längerfristig beeinträchtigen. Eine anhaltende massive 
Drosselung der Infrastrukturinvestitionen könnte zu­

dem längerfristig die Perspektiven für den Wirtschafts­
standort Österreich deutlich trüben 

— Generell besteht an der Leistungsfähigkeit der Infra­
struktur ein gesamtwirtschaftliches Interesse, das aber 
im allgemeinen kaum von individuellen Interessenver­
tretern geschützt wird Politisch viel gewichtiger sind 
organisierte Interessen, die auf die kurzfristige Maxi-
mierung von Realeinkommen oder Beschäftigung ge­
richtet sind Zudem sind öffentliche Investitionen von 
den Budgetkonsolidierungsmaßnahmen besonders 
stark betroffen, weil sie meist „Ermessungsausgaben" 
sind und ihre Kürzung keiner Modifikation von Geset­
zen bedarf An der Infrastruktur zu sparen, ist daher 
besonders naheliegend und problematisch 

— Der Wirtschaftsstandort Österreich befindet sich in 
einer historisch chancenreichen Situation, die nicht 
durch ungenügende Ausstattung und Engpässe der In­
frastruktur verspielt werden darf, weil das Aufholen von 
Versäumnissen entweder unmöglich oder viel kostspie­
liger wäre. 

— Auch kurzfristig läßt sich nachweisen, daß durch Infra­
strukturaufwand mehr Beschäftigung, Einkommen und 
Steuerertrag geschaffen wird als etwa durch den Kon­
sum der öffentlichen Haushalte Eine wichtige Erklä­
rung dafür ist, daß der Importbedarf zur Bereitstellung 
von Infrastruktur geringer ist als im Durchschnitt für 
den privaten und öffentlichen Konsum, für Auswir-
kungsinvestitionen und Exporte 

Mit der Feststellung der gesamtwirtschaftlichen Schiüssel-
rolle der Infrastruktur ist insbesondere das Finanzierungs­
dilemma angesichts eines defizitären Staatshaushalts 
nicht gelöst. Es ist daher dringend zu fordern, daß Be­
triebs- und Finanzierungsalternativen zu den kaum mehr 
gangbaren traditionellen Formen entwickelt und auf ihre 
langfristigen Konsequenzen geprüft werden — umso 
mehr, als sich im Ausland durchaus erfolgreiche Beispiele 
privater Beteiligung an Infrastrukturinvestitionen finden 
lassen 
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Das WIF'O veranstaltet gemeinsam mit dem osteuiopaischen Euroconstruct-Pattner (Bau-Data Hungaiy) 
die nächste Euroconstruct-Konferenz in Ungarn. Die Tagung vermittelt den Entscheidungsträgem der Bau-
wirtschaft Grundlagen für die strategische Planung und faßt die kurzfristigen und längerfristigen Prognosen 
der Baumärkte (Wohnbau, Nicht-Wohnbau, Tiefbau, Sanierungs- und Moderniserungssektor) für 19 euro­
päische Länder zusammen. Darüber hinaus bietet sie strategische und regionale Analysen sowie Finanzie­
rungsperspektiven für Investitionen in Osteuropa. Unter den Teilnehmern sind Vertreter der größten euro­
päischen Banken und Investoren, nationaler und internationaler Unternehmen, der Bau- und Bauzuliefer­
industrie, Infrastrukturanbieter sowie Experten der Energiebranche. Die Konferenz steht unter der Schirm­
herrschaft des Bürgermeisters von Budapest. 

4 0 . F u r ( ) c o n s t r t i e l - K o n f e r e n z : 
P e r s p e k h v e n für e in g r ö ß e r e s K u r o p a 

Hotel Atrium Hyatt 1 — 2 . Dezember 1995 Budapest 
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KHVM, Ungarn) 

DIE BAUMÄRKTE OST-MITTELEUROPAS (Anna Gäspär, Bau-Data, Ungarn) -
WOHNUNGSPERSPEKTIVEN POLENS (Henryk Hayduk, IGM, Polen) - BEDÜRFNISSE UND 

ZAHLUNGSFÄHIGKEIT: DER BAUMARKT RUSSLANDS (Larisa Barinova, VNIIESM, Rußland) -
PERSPEKTIVEN DES BAUMARKTES DER BALTISCHEN LÄNDER (Pekka Pajakkala, VTT, 

Finnland) - BAUTRENDS IN EUROPA BIS 2000: ZUSAMMENFASSUNG DER 
MITTELFRISTIGEN PROGNOSEN VON EUROCONSTRUCT (Hans Graf, SGZZ, Schweiz) 
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DAS BAUSPARSYSTEM (Erich Rainbacher, Raiffeisen-Bauspatkasse, Österreich) — 
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